
SN

Um(dau
Ratfholifde YNeligionsunferridht Hoheren Shulen

Untere Handbücher ZUM Neligionsunterricht Yn na allgemeiner Anlioht
jehrt viel wünldhen rig Yian DarT aber Die großen Y  en wierige
Teiten nicht verfennen WiNenOajtliche Beiweite in verfeinerter WOCM
darzufkiellen, il Uummer eine dornenvolle Aufgabe ußBerdem Nnd zZu ma Die
apologetijdhen SoOlußreihen au in ihrer iniaturgelialt Jür einen pbilolopbitdh
und friti)cH unge)Qultien Tel‘ jehr er 3 bewältigen DBrechen muß
man zuer S Der grundjalichen Annahme, Ddaß Die Schulbücher einfad DUr
Zujammenziehen wmijjen|Haftlicher erie entNehen Hedentalls den reli=
giöjen Schulbüchern neben Der AWabhrheit DIe üte unDd nde weit mebr betont
werden DQDie innere ShHöndeit und Dder prachtvolle Zujammenbang Der L
en Auahrheiten wirfen aut7 Den Schüler tiefer unDd nadhaltiger alle — jür
idn undraußGbaren Deweile aus Den Kircdhenvätern. e7e Onnten DUra ginen
furzen, {aren Überblic über Dden Slauben Der en [3 er]ebt iDerDden. ön
DEr Apoloagetik WUurde Ian viellei al bejien DDn eINE  An glänzenden Wirklichleit5.
b Der (3d auSgehen Das Hauptgewicdht Ääre au Dden Beweis egen,

SinDdaB DEr Katholiziamus eiNne wunderbar einheitliche Zeltanidauung Dietet
Xehrbuch i el Der „ANbende Senferjee“ Miorawi{lis, gealiederfer NAIRTEUÜ
unDd jyNematijdher, Äänte in DBeiracht.

i jehr zu bedauern, Daß zwel rillen, Die unlänait über Diejen Segen»
Hand gejrieben Wurden, mebr niederreißend al8 au[bauend wirfen Dr Ulmer8
TUND|A: (in jeinem BucH Der fatholi)dhe JteligionZunterricht unDd Die jeeliiche
Vage DEr Segenwart“ Yangenjalza 1919 Deyer), Daß Die Bewußtjeinsfultur DUr
eine Wejen&fultur erjeßt werden mühle, 112 unflar unDd verfennt Die Dedeutung und
Unveränderlichleit DeS {a  en Dogmas uBerbem mer ganz Quf Dden
ulfern DeS Mädagogen DhYaNnNnE er Den jür DdDen erleuchtet}ien Wertreter
DeS leben&voUen C Odrilientums jett DHaNNE und Waulus hält Ddeer außerordentliche
erzieheri)Me Sinfluß üler8 qu) eiie oteltaniijdhe Kreile yoMl gewi nicht Qe=
eugnet Werden er Yüller TaBt WwWeDer ott nod 141  u in echt Orijilidem
Seilt MWenn ÜOrigens e)er 1U9, Die NNOIeEN Der SMMAanNeN;=
apologetit unDd ZUmMma DasS enalijdh-amerifanijhe Sohrijttum DeES Vragmatismus
heranzieht Nde S  S Dei uler nNeue Medanken

GinjAneidender \inDd Dr YilbrandS „MritijchHe Srörterungen über Den fatho
NReligionsunterricht Höheren Schulen (Zübingen 1919

$n Dden Boriragen urteilt YWilbrand recht DÜlter über Die gewöhnliche Sebetä=
übung im VBerhältnis U en Chrijientum Sein Sewährsmann Heiler i aber
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fein unparteiildgder euge. Au DaSs Urdrijtentum fannte Sebetsformeln. Nan Ddenfke
NUr an „  eDte Der Ypojtel“ Und CDOrijius aul Ddem SÖlberg eDTDdie uftge AöiederhHolung derjelben Sebet&worte NuQ ım Htojenkranz jolljedes Mve mit Dem Seheimni8 erJüllen ; verförphert D DEr Diarianildhe Srußdie Onadeniiufen deS geililichen VXebens arias Yie AWiederholung verfinnbildetunjere aQjeNDEe Srienntini8 De&S au3 jedem Seheimni8 jirömenden Snadenlebens ;
jie joll au Der (ebendige Alfekltausdruck jein Der DUr Ddas Miyjterium erJütterten2218 Das unvolfommene eien i ein angel im eter, nicht in DEr Gehet8&.
iDee. Die ABiederholung 1rD nıe zZum aDperN, ennn jie JUM NAu8sdruck wird
einer inneren Degeifterung, einer rufenden iot, einer herzlichen, aglügenden und
eDENDESDHA. olt wiederholten

Milbrands Hauptanklage gebt dabhin, Daß DIe fatholijdhe Yöijjen1qHalt, au]Ddie Der Jteligionslehrer Nüßen und berufen muß, in breiteltem Ausmaß verfagt.Um mit Diejer N auseinanderzujeben, mu {  D ein 1ide BuQ IOreiben.YWir fönnen hier ü einiges Srundjägliche berühren.
immer Ddie SOulapologetiken DDer au wijljenjHaftliche fl)erteibiguuäß=)Orijten mit Sheinbeweijen arbeiten, joll inan eine Nachprüfung DLDECN und Die

Owaden Argumente quSmerzen. Die Aahr}heinlidhfeitSaründe jind als ö
fennzeicnen. Yoer in jehr bielen auen, tellei in Den meilen, in Denen naYilbhrand Die Apologetik verjaat, ilt e Überhaupnt Qur nicht zuländig. Yenn Ne
verjaagt, 10 LE DaS HUT, weil 1G ragen en will, Ddenen mit rein (oai)dhen
unDd HiNori)Me=Iritijchen Gründen niht beizuklommen il Ypologeti jefern Ne
Ü AaHrjMeinkichkeiten ; are Öjungen brinat erii DEr Slaube und DdaS Dogma
Dazu gehören au eine enge Siellen aus Dem en und Nieuen Telament,
Jür Deren Srflärung DDON HHhilologijqh=Fritijcdhen und ge)idhtlidhen Selicdhtapunkien
au&s uns alle wi]jen|Haftlichen DHedingungen yehlen YWian Dat] 1E nicht bra tegen
ayen;: Dartf e auch in Der Apologeiik behandeln, =  — Die Unzulänaglichfeit
aller gegneri)dhen Cinwände Ddarzutun unDd wahrıheinliche Antworten Juchen ;
aber DEr echt 1} en)chaftliche el orderi DaS Zugeliändnis, Ddaß unier den
gegebenen Umiiänden alle Yöhungen UÜdwer leiben en Srit Der Glaube

volle Karheit. Sg Icheint Y6ilbrand überjeben, DaB Det Der rage
Der Slaudwürdigkeit Her hangelien unterjchteden WwWerden muß wi)den Dden großen
Creignifen, Die rein HiLOLiIO erweisbar und gefi vberwendbar NnD, und
einer großen 3Zahl DDn Yiehenereignifjen, Deren zweifellojen Aahrheit wWir rein
geliGtlich Qat nicht beilommen (önnen ; Wr leiten 16 er aus Der Snl piration
ab SoD brauden mir auch NUr einige sunDder SeIl JUum apokogetijchen emeiä=
gang. an  e 10 alle Dämonenwunder, latjen 107 üderhauht er 1l DOom
Dogmati)dHen Standhunit xichtig ein]äben. Yseif mebr ailt DaS nı S Den
Weisjagungen DeS (A1 Tellament8, Sie NnD in erNier ıinie ein glänzender
Dogmatijder Meweis jür Die Yahrheit der Sendung Chrifit. Menn ne
apologetiiqh, wie 03 e]DEHEN lann und )oll, vberwenDdet werden, 19 Dar] man l Y
niQt verhehlen, daß NUr in ihrer Sejamtbheit, al durcdh|ilagender Induktion  &s
und Fndizienbeweis, eiiya ım Sinne awicli8, erfe Wwerden Dürfen, weil

®
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viele Cinzelbeiten DeS Zujammenbangs und DeS DEIINN! nad) unjerem b =
herzigen tand DdeS WiNens un  ar leiben Da aber bei einem Jnduftion8.
und Fndizienbeweis DIe DBeweiskra' DdeSs Sanzen c nicht einfad aus Der ewei&s
5a Der eile zujammen)ebt i IrDß Yilbrands IN)DIU zweijellos Apologetijch
genügt Der Yeweis Ddaß (wie audch Die Jtationalilien neuerdings zugeben) in „S)rael
jett Dorerilijcher Zeit Yiejjiaserwartung vorhanden War Ddie Tein ©eitenitück
Diejer Art bei andern YNölfern ennn unDd DIE D 100 erJüllt hat wie eine andere

Yitan dar] allo Dem SoHüler nicht agen da alle ©Hwierigleiten Dden
Slauben aus ErNUN unNDd Seidhichte gid en lallen Yian lann im
Segenteil Gatr nicht etonen da vielen er1t mit Der Ailen ]a DEeS
Doamas beizufommen i DDer DaB e Überhaupt NUr Sejamtrahmen Der
AHrijilidhen Weltanihauung verJändlii werden Die ANpologetilk fann aljo nict alle
Sinwände bejeitigen Ddas beeinträdtigt ihre Yijjen)Haftlichkeit niQht bezeichnet
NUur ihre Örenzen Yenn reilich, mWE 1lDdran meın DIE W verlanate Daß Die
Apologetik nach DoamatijHer Dethode behandelt würDde Aare e8 um alle YöiNeN-

geihehen Yber DIie &irche vermwirtt bloß DaS quSdrül e un alle8
Slaubens beim Herantreten an DeNn apologeti] Hen Deweisgang Sie

DerWwirtt weiter Die rrlehre Der DoyHelten ahrhei mwijjenidhaftlidhen UnNDd
eINETt Orijilidhen und amt! au Die VisdgliqHkeit eine Möider]prucdhes ‚wi)dhen
sejen Deiden Srlenninijen n Die LELn apologetilche Schiußreihe Dar) aber
feine EINZLGE aus Dem SGlauben geiöhfte rami))e eingreijen SD 1D DE
©elbiändigtkeit Der Aynologetik vollfommen gewahrt Ir n  In  —  =  NEer 109 Ein {Dder=
Drud herausitellt wijden beiden Sriennini)jen il en  2Der ein SGlauben&ja

berNanden DDer ein wijen|qQaftliher u unı  g GEZOGEN Das in
ca  en feine onNIrdDLE DeS einen eDieTE Durd) DaS andere Jondern

lediglich eine DaÜcdHe Notwendiakeit Die ergibt aug Dem gottgewollten hats
moni)den, ungedrodenen einDdeitlidhen Erienntinisleben De8 Uienidhen

1lbran il Überzeugt DaßB er DUr jeine Bemerkungen das Berjagen Der
GaANZEN wijNen)Haftlidhen Apologetik bewiejen habe IUm DaS u tun, mu
DIM wohl aroße8 apolageti]he& YWerk S Ddas Oreibändigige Yert DDn

Ner=»Diau8&bac alen SGrundan)dauungen widerlegen DMiees breite z unNDdaMent
legt nicht Sinzelheiten Tönnen ein ganze$ VöiNenSgebiet nicht zerjtören

An Der rage Der Sotte2bheweile in Sientrahe Y4Silbrands Sewährsmann
ber Sienfrabe 1 DoC NUL U Yiame neben vielen. Yian Tönnte me Dem
gleiden Necht mehrere Vußend anderer 2  Nn antühren, e Die Srunde
agen Der en Argumente u er chüttern Juchten UnDd au ihren Anhana Janden.
Sjenfrahes Ablehnung DdeS Kaujalgejeke8 fann DOc tür Der D1e Hemwei8-
Ng Jar untichiig hält fein Iun jein, Den Schülern Die alien au8gezeichnet
ge  en Qründe vorzuentbalten Schon Die NYraber rachten Argumente DDOL, Die
Ddenen „Sjentrahes nicht na  ehen on einer Unlidgerhei Der fatholijdhen YiSelta
philojopbhie auf Diejem Sebtete lann Teine eDde Jein. Die exegetidhen ragen,
DIE Lan hHeranzieht, gehören ZUn rößten eil gat nicht in Dden rengen
DBeweisgang Der Apologetik, nicht einmal als InWwWanDe.
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Nabhr ül Ddaß weder. Die IYynOptiIdHE noch Die S  nneijdhe rage Dom rein
YijiorijHenN Standpunkt 19 ein)pruchsfrei unDd eindeutig gelö1t YinD, daß alle
Schwierigleiten berliummen müßten. YWian {irD DdasS den Schülern Iurz erflären.
Der Kdern apologetijchen eweije ird Ddabon Gar nicht berübhrt. Cinige Der
wiqtigiten eSHatoloagtidhen ragenNn in Dden eden Sehu ajjen einz1g und alle  in
en DDIN Standpunit DeS ertigen Doagmas DDN DEr Üen)hHwerdung. DYDie
Apologetil muß hier eigen. ei Der Behandlung Der Yuferehung
wechjelt 1lbran: meiner N nad) Ddas Aefjentliche ınit Yiebenjäclichem. Yian
draucht ZUmM eweis De& leeren Srabes eine wider)hruchslole HarmoniNierung
DEr xichte nicht. Gin eijpiel : 58 Tommen mir =  $ orgen ım VBerlauf
D Drei Stunden eh8 zuverlählge HreEUNDE und ert|  en, Ne hätten Dden riedDD
bejucht und JAS rabmal eine& Befanntenr zerfiört gefunden. m Yacdhmittag
nijinne mich NUur noch DEr Zatjadhe, weiß gatr nicht mebhr, in weldher Neihen:  =
jolge unDd welcdher StunDde Die reUNDe DaS rab bejucht hatten ; erichte

YnDie Tatjade aud) andern mit Narfen ©  anfungen in Den Sinzelheiten.
Der abjoluten Zubverlä]ligleit DEr EINTADMEN Fatjache Der Denkmakzer[törung irD
ur N geänDdert. ZuUum Haupibeweis jür Die AufjerNehung Ügen 100 er]i
Die )Häteren Crieinungen zujJammen unDd ipjein in Zeugnis DeS Yaulus
N  K  SE andelt Dei Maulus z3wei volfommen berjhiedene ZeugniSreihen, Ddie
ran alle wijen)Hajtiichen Vidalichketten unier denjelben SGeidht&punkt
itellt. Ur Hie Damasluser/Heinung Vaulus’ il jein ©elb]itbewußtjein elragen,
Yür Die andern Eriheinungen Des Herrn leat Der Apoliel ein DDIn erjieren volla
fommen ver]AiedeneS hiltori)dhe: Zeugnis ab, DaSs 107 DOCH wobhl bei Der ungeheuern
Wichtigkeit Dder Sacdhe auT Die genauejien ESrfundigungen iüßen mu  e, wenn
Ian nicht au WBaulus Dden Borwur] oberNächliqhiten Leidhtjinns egen will DMiejer
Veichtjinn are aber politib beweijen. Ia DBud üuüber Die Z heoloagte

Aaulus brinat Die ein)Alägigen ragen ımit vollendeter Üteiler)halt zu wijjen-
icdhaftlichem AbiOLuB.

O and Dei DeNn meilien &inzelheiten, Ddie WDran vorbringt, en  eDer
eine Narfe etonung DeS Niebenjächlichen ım Derhältnis zum Wejentlichen DDder
DIe ZFOTDELUNG DeS apologeti]Gen Stiandpunktes IUr ragen, Die 107 Die)er Hes
trachiungSwei)e entziehen.

Kein Srundjitein Der Ahologetit 1CD Durch Yilbrands Aritik au8&gehoben
0DEer aug -  z gelodlert. An Yiebeniragen irD reilich erinnert — unleugbare
Shwäcden Der Aiderlegung in unjern AHologetifen, Q  ü  In biele 2 in Der
Darjiellung, an eine Überjpannung bloßer AahriHeinkichketten, an die Bl
eiter or]qHen und tieler graben Yie xegetijche Yirbeit Q  1} en eENAMEN
1de Noch BDLC einer enge ungelölier ragen Das Vrodblem Der SqHulbücher
i LUn au[/ nNEeu anzugreifen. \B); 11 aber teje NECUEL Siniielung auf
Dder Yinie Ddes Schlußwortes YHildhrands bewegen joll, i eine rage jür
Sedenfals irD Ian 1i üten mü)len, Die Soulapologetik mit zragen zu Dbes
lalten, Die Ddem an unjeres Aifens nNad DD Selidhtzhunit Der Vernunitk
und Der aus NULr eine wahr|heinliche Yöjung ge?'tatten. Die wijjen-
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jhajtliden Meihoden werden Dadurch niqOht unter]Mäbt man fonitatiert Die
Tatjacdhe, Ddaß Die Bedingungen vollbefriedigenden logijden DDder rein
gelQichtlidhen Antwort in vielen yragen orläufig noch niht vorhanden jinDd.

Stanislaus Duyin-Doriowält

Or6ß
Yn yelie der Elijadeth, Demt 19 YCovember 1919, WurDe D T  eT,

der ührer Der HZentrumspartei in Der eu  en YiationalverjJammlung, au} Der
Siätte jeiner Xebensarbheit )eL6ft ım Deutjdhen e  ag, 1ö6lich, aber nicht un»
vorbereiie voam DD hinweaggerafit. Chrung unDd Acdhtung wmurden ihm in Den
NacdhHrufen DDON WECUND und egner zutieil Doh D Sröber8 ndenien
DarT nicht Dder iOnelebigen Zage&prel]e verwehen. w‚,»> muß uns8 AUeErnNDd
erhalien bleiben, muß Jortwirfen al8 U Dde Yorbild jür Dden fatholijldhen Ykann
ım Dffentlichen eben

Olfen 2a jein Qanze& Yiannesleben DOr aller ugen in unbeliedlicher
innn ür Die YojungSworte jeiner politi)dhen Wartei „wwür ahrhei LEIYEel
und bewabhrte jeinen Chren)hild zeiflebens rein unD oBne aDe. Seine
Serechtigkeit 1DHeute DDE teinen Konjequenzen zurü &r verlanate reihet und
SerecHtigkeit Jür jeine SlaubenSgenoften, aber aud DEr Nndera&denkende ob $1De
DDder Chrilt Jand in iDm — Hort DeS d Sein Serechtigkeits]inn al=
erfannte, Da au Die ©ozialdemofkratie DEr YiationalverJammliung dem allgemeinen
Wobhl (3 gebradcht hat erjeide undeugjame Sinn vberbot ibm 1t08 DeS
DYDrucke8 Der Sewalt jeine Zuiimmung AUT Auslieferung en  [2 an JremDdes
SerichHt 4 geben ein Zahrheitslinn erfannte und Ta 68 Qu8 Daß au
eUfe ein a  Dl nicht ©ozialdemokrat )ein lann erjelDe ZBahrheitslinn Der»
Jlanate aber, Daß Dann eben 1D Jeltgettellt werde DaßB ein ireuer a  DU au nicht
nhHÄnNger Der liberalen Aartet bzw Deren YaQfolger jein NNE „YWer hat
Ddenn 19 Iraate ET, „Die( verfolat unDd Die firchenfeindlidhen Sejehe gemadt
Die Xiberalen DDder Die ©ozialiften ®“

Freu und {{e} lam Qus8 jeinem ScOmwabenherzen Die Qiche jeinem ater.
land Zie] ergriff] in Die Bolkserhebung S uqu 1914 TFränenden uge
erzählte EL, Wie Die Dewohner jeine8 geliebten Badedr  en ibenda NaUS unDd
Hof verlaljen hatten Und WwWar fein UTQ ennn Sr öber DOn Kriegsau8sbru
Q bi8s yeiner IOweren Erfirankung jeden Orgen un DE ereit8 um
16003 ÜUbr 3UT eiligen ging Sin 10 Krieg8ohfer DeS Sehzigjährigen
RNriegsopfer wWar au jein ganzes rdeifen DON Da bia zum "iieren &nde Sn
unermÜdlichem Schaffen hat 1009 VDDE Der Zeit aquigesehrt zlaumadher

nicht ren I8 aber al8s StaatSjekretär eutge De8S Zujammenbrugs
eine8 Yudendorfif werden mu Da au Dem ganzen Unaglüd eIe
Materlandes Den Sinn nicht ONDdern \irebie, iOm männliq Au egeagnen Seinem
Kaijereid blieh ireut hi8s zuleßt Des Kaijer8 u WDar jeinen inn

Die tiellien YWurzeln DiejeS mafellojen ienite an olf unDd Materland
lagen aber D röber8 Sotte3dien{i &r Diente IOrieh ireifend Die


